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Expedition: BabnboTstrasse, 98. BucfeMerei E. Herzog.

Erscheint jede^samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monat«) Fr. 18. SO. Eineeine
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schwei? 3© Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen -Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten -Annahme übertragen.

extaCtex.
3n futäct Seit ©efdjidjte jn ftubiren,

öafj Sir im ftolgcnben nnr esplijiren,
28nS man bte Stiften bet $cprbe nennt,
Sonn wirft Su gleidj ben Seitgeiji aud) ergrönben,
Unb aïïeê SbunS geljetmfte Urfadj' finben,

Sunt îtaudj baê 3reuerlein, baS heimlich brennt.

Surd) Söälber einft unb Sümpfe bie ©ermanen
Unb alten ©allier ftd) ben JfriegSpfab bahnen

Unb wilbeS beulen war ihr ©djladjtgefang.
Csrft hofften fte bei trübem SDtonbenfdjetne

Sen ffampf berathenb, in bem ßidjenhaine,
SPetn S3är unb UrorhS madjt ben Sapfern bang.

Shmbolifdj trugen fie, fid) felber ju berebeln,
Sie JBüffeiPrner auf ben ftarïen Sdjäbeln
Unb girfdjgeweilj als friegerifdje 3ier.
<§o fab man ber SBegörben ifnodjeiifpi^en
3m 9ïômerfarapf im bidjten Söalbe bitten,
©ar grauenhaft, halb 9Jtenfd), halb Sbjer.

Sann tarn bie rolje $eii ber Sdjnabelfdjulje,
Sa ließ bem armen SBoïï man feine 9tube,

Sertreteu warb beg 5lrmen gute? Stedjt.

Sie Spieen trag man wctSUdj an ben ftüfjen,
Senn mit bem 3rufjtritt galt'S baS 9?oIf ju grftfjen,
Sag an fid) fetbft ju glauben fid) erfrecht.

9hm bie Sßeriobe folgt ber gipfelnden,
Sie 9JHd)el trugen etwas fdjlamp bie Spieen
HuS fdjlidjtem SaumwoUfabrtfat.
Sod) urgemütljltdj war'S in jenen Sagen,
9Jlan burfte bod) audj nodj m lachen wagen,
@S war bte Sßoltjet nidjt gleidj parat.

9hm fam baS Sficulum ber Siplomaten,
fcalSeifenäljnltrtj trug man bie drawaten,
Äein £>aar am fpüjen Äfiutt entfteOt ben 9Jlann,
3m Satermörber unb im fptfcen gfratfe
Unb unterm %tm mit iwetgefpifctem Plaque
geigt man bem Stoß bie äßurbe an.

Unb wenn'S, ben ©eift jn lennen, eS Sid) wonbert,
Ser gältig ift im fdjetbenben 3a§rljunbert,
Sie Spifcen ber SBePrben Sn wittft feb'n,
Un weife 9Mnner nidjt an ftriegcrhaubeu,
3ln Bajonett nnb Segen mußt Su glauben,
Sann wirft ben äBeltgeift Su öerfteh'n»
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eitcrLter.
In kurzer Zeit Geschichte zu studiren.

Laß Dir im Folgenden nnr expliziren.
Was man die Spitzen der Behörde nennt.
Dann wirst Du gleich den Zeitgeist auch ergründen.
Und alles Thuns geheimste Ursach' finden,

Zum Rauch das Feuerlein, das heimlich brennt.

Durch Wälder einst und Sümpfe die Germanen
Und alten Gallier sich den Kriegspfad bahnen
Und wildes Heulen war ihr Schlachtgesang.

Erst hockten sie bei trübem Mondenscheine
Den Kampf berathend, in dem Eichenhaine,
Kein Bär und Urachs macht den Tapfern bang.

Symbolisch trugen sie, fich selber zu veredeln.
Die Büffelhörner auf den starken Schädeln
Und Hirschgeweih als kriegerische Zier.
So sah man der Behörden Knochenspitzen

Im Römerkampf im dichten Walde blitzen.
Gar grauenhast, halb Mensch, halb Thier.

Dann kam die rohe Zeit der Schnabelschuhe.

Da ließ dem armen Volk man keine Ruhe.
Zertreten ward des Armen gutes Recht.

Die Spitzen trug man weislich an den Füßen.
Denn mit dem Fußtritt galt's das Volk zu grüßen.
Das an fich selbst zu glauben fich erstecht.

Nun die Periode folgt der Zipfelmützen,
Die Michel trugen etwas schlamp die Spitzen
Aus schlichtem Baumwollfabrikat.
Doch urgemüthlich war's in jenen Tagen,
Man durfte doch auch noch z» lachen wagen.
Es war die Polizei nicht gleich parat.

Nun kam das Säculum der Diplomaten,
Halseisenähnlich trug man die Crawaten,
Kein Haar am spitzen Kinn entstellt den Mann,
Im Vatermörder und im spitzen Fracke
Und unterm Arm mit zweigespitztem Claque
Zeigt man dem Volk die Würde a«.

Und wenn's, den Geist zu kenne«, eS Dich wandert.
Der gültig ist im scheidenden Jahrhundert,
Die Spitzen der Behörden Du willst seh'n.

An weise Männer nicht an Kàgerhauben,
An Bajonett und Degen mußt Du glauben,
Dann wirst den Weltgeist Du versteh'».
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